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fragen unb Qlnttoorten. — Demandes et réponses.
1. grage: ®ic 23arttigefetlfdhaft in S3ruttnen Will in biefem galfre

ein größere? geft beranftaltcn ltnfa crfudjt barum, ihr bie berfchiebcnen ®ofit*
mente unb ©chriftftücfe ber 93artlimantten für furze 3cit jur Verfügung ju
ftcUen.

Seit einigen ^atjrjeEjnten bcranftaltet bie 93artligefellfchaft SBrunnen

jemeiten nut fcfjmutigen ®onner?tag einen größern ober mitunter
einen Heitlern Umzug unb juin ©cijluß beSfelBeit wirb f&iittlicljen Sïin-
bern SBurft, SBrot unb Drangen berteilt. ®a? ©elb wirb jeweils burdj
freiwillige Beiträge unb be? gewählten S3artlibater§ geleiftet, morüber ein

genaue? Sßrotofoll Slttffchluß gibt.
Sin t wort. — Über Urfprung unb ©cfchicljte ber „SBartligefcUfdjaft"

Beft^en mir feine Driginalbofumentc. Slttch bie un? Befannte Siteratur 6e»

fdjränft firf) auf beit giemlicE) eiugcljenben Sluffafc bon 3- 33 c ngi g c r, ®a?
93runncr 93artlifpiel, im „©cljwciz. S(rrf|ib für SJolfSfunbe" 13, 271—303, too

auf bie reichhaltige ipanöfchriftlicljc ©amtnlung bon gelij: ®onat Ät)b (geft.
1864) im StaatSarcljib 51t Scfpohz Btirtgelrjiefen tbirb; außerbetit zwei Statinen
im Schweiz. gbiotifoit 4, 1626: „93artti, Staute be? SBorfijjcnbcn Bei 33artli-
fpiel, BejiehungStoeife ber hölzernen SJÎaSfc, bie er trug," 2,1542: ,,©iit ©efolgc
bon 12 9tunbi»§erren h'cft unter gürft 93«rtli? Seituug ait ber gaftnacht eine

©crtchtSfißung, einen Starrenrat, nachbellt fie, laut 93artlifpiel boit 1829, beit

23artli»9tunbi»§errem@ib geleiftet hatten." ©. §.»Sf.

2. grage: gn ber ©emeinbe ®fcheppadj, SScgirï 93ucljegg6erg, Befinbet
ficF) ein 1779 erbaute?, mit SKntereicit unb ©prüiäjcit ititb belt ©chitbent ber

breijehn Drte gegierteê 9®irt?hauS. Sluf einem bierjehnteit ©chilbe, ber jüngft
burch ben ©türm herunter geworfen tourbe, fanb fiel), ftarf berioittert, ein Spruch,
ber einft aufgemalt tourbe unb fiel) nur ban! ber fonferbiercnbcit SBirfung
ber garBe auf ba? §olj noch entziffern ließ, ©r lautet:

„211? bentut Weint unb hochutut lacht,
®a Warb ber ©cï)Wei|cr»93uitb gemacht 1782."

S<fj glauBte Bisher, biefer Spruch ftamute boit Qfchoffe. ©r fiubct fich
beim auch in feiner Schweizcrgcfchichte, 5. S3. 9. 2luft. 1853, Seite 46 1111b Wohl
auch f^on erfteu Sluffagc au? beit 20er gahren. Stach beut ©chilbe
ZU fcpließen, muß er aber früher entftanben feilt, gft ghnen au? ben Sammlungen

ber &. f. S3, etwa? über ba? 2llter unb bie §erfunft biefe? Spruche?
BeEannt?

Slntwort: Söir feitnen bett Spruch au? §anß Dtubolff ©riiitttt,
33uc£)6iiibcr itt Shtrgborff „Kleine ©tf|Weiher«©rottica" (1723) ©. 138:

„Qwaitg wahrt nicht lang /
§at mir Bei) feinem ©pb /
©in alter ©t)bgitoß g'fept.
Uitb ba Sctnuth Weint / unb §ochntnth lacht
®a Warb ber Schwei^er-33unb gemacht."

®r ift alfo Bebeutenb älter al? Sfcpoffe ttitb flammt nicht Bon ihm.
Sein Urfprung bürfte iit einem h'ftol'ifrhcn ^'e^e 17- gahrhunbert? liegen.
SBer weiß barüber 2Iu?fitnft? §. 93.-St.

3. grage: gn breiten fah tel) in unmittelbarer Stühe ftrteg SSauerm

häufe? ein gewöhnliche? §anbtucl) („Qwächeli") uut beit Stamm eine?

Fragen und Antworten. — Demanäes et réponses.
1. Frage: Die Bartligesellschast in Brunnen will in diesem Jahre

ein größeres Fest veranstalten und ersucht darum, ihr die verschiedenen Dokumente

und Schriftstucke der Bartlimanuen für kurze Zeit zur Verfügung zu
stellen.

Seit einigen Jahrzehnten veranstaltet die Bartligesellschast Brunnen
jeweilen am schmutzigen Donnerstag einen größern oder mitunter
einen kleinern Umzug und zum Schluß desselben wird sämtlichen
Kindern Wurst, Brot und Orangen verteilt. Das Geld wird jeweils durch

freiwillige Beiträge und des gewählten Bartlivaters geleistet, worüber ein

genaues Protokoll Aufschluß gibt.

Antwort. — Über Ursprung und Geschichte der „Bartligesellschast"
besitzen wir keine Originaldokumente. Auch die uns bekannte Literatur
beschränkt sich auf den ziemlich eingehenden Aufsatz von I. C. Bcnzigcr, Das
Bruuner Bartlispicl, im „Schweiz. Archiv für Volkskunde" 13, 271—303, wo
auf die reichhaltige Handschriftliche Sammlung von Felix Donat Kyd (gest.

1864) im Staatsarchiv zu Schlvyz hingewiesen wird; außerdem zwei Notizen
im Schweiz. Idiotikon 4, 1626: „Bnrtli, Name des Vorsitzenden bei Bartli-
spiel, beziehungsweise der hölzernen Maske, die er trug," 2,1542: „Ein Gefolge
von 12 Nundi-Hcrren hielt unter Fürst Bartlis Leitung an der Fastnacht eine

Gerichtssitzung, einen Narreurat, nachdem sie, laut Bartlispiel von 1829, den

Bartli-Rundi-Herrcn-Eid geleistet hatten." E. H.-K.

2. Frage: In der Gemeinde Tscheppach, Bezirk Buchcggbcrg, befindet
sich ein 1779 erbautes, mit Malereien und Sprüchen und den Schildern der

dreizehn Orte geziertes Wirtshaus. Auf einem vierzehnten Schilde, der jüngst
durch den Sturm herunter geworfen wurde, fand sich, stark verwittert, ein Spruch,
der einst aufgemalt wurde und sich nur dank der konservierenden Wirkung
der Farbe auf das Holz noch entziffern ließ. Er lautet:

„Als demut weint und Hochmut lacht,
Da ward der Schweitzer-Bund gemacht 1782."

Ich glaubte bisher, dieser Spruch stamme von Zschokke. Er findet sich

denn auch in seiner Schweizergeschichte, z. B. 9. Aufl. 1353, Seite 46 und wohl
auch schon in der ersten Auflage aus den 20er Jahren. Nach dem Schilde
zu schließen, muß er aber früher entstanden sein. Ist Ihnen ans den Sammlungen

der G. f. V. etwas über das Alter und die Herkunft dieses Spruches
bekannt?

Antwort: Wir kennen den Spruch aus Hanß Rudolfs Grimm,
Buchbinder in Burgdorff „Kleine Schweitzer-Crouica" (1723) S. 133:

„Zwang währt nicht lang /
Hat mir bey seinem Eyd /
Ein alter Ehdgnoß g'seyt.
Und da Demuth weint / und Hochmuth lacht
Da ward der Schweitzer-Bund gemacht."

Er ist also bedeutend alter als Zschokke und stammt nicht von ihm.
Sein Ursprung dürfte in einem historischen Liede des 17. Jahrhunderts liegen.
Wer weiß darüber Auskunft? H. B.-St.

3. Frage: In Trciten sah ich in unmittelbarer Nähe eines Bauern-
Hauses ein gewöhnliches Handtuch („Zwächeli") um den Stamm eines
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DBftbnumeg gebunbcn. 9tuf meine gragc narf) beut ©ruttb biefer ©igen»

tiimlirfjfeit Berichtete man mir fulgenbeg: SBenn jemanb im Jgattfe ftivbt, tuirb
bag Küdjlein, mit bem bie Scirlje getoafchen tourbe, um einen 33aum in ber

Sicttje be» jjaufeg ge&itnbcn. 3ft bag Surf; einmal unter ben Sffiittcrunggcin»
flüffen bermobert, fo ift bieg bag Qetchcn, bag aurf) mit bent Seirffitaut in ber

©rbe bag gleiche gefcljehen ift. Siefer 33rcuid) (mat)rfrf)cinlic£) noch au§ bem

£ieibentuiu ftammenb) fci in ben meifteu Drtfcljaftcn beg Beruifrfien ©cclanbcg
uorfj borljanben, atlerbingg tjauptfiirfitirf) nur noch Bei altbftterifrf)cn Seuten.
ÎOÎcine ©cmähi'gperfoit tonnte mir biefen 93raurtj nlg firfjer ejrftierenb angeben
in ben ©emeiuben Srcitcn, 23rüttcten, 23irte(g unb Silfdjcrj.

9tnttu ort: ®er Sßraurfj ift un8 namentlich an§ beut Äanton 93crn

Betannt, bgl. ©rfjtoeij. 9trrf)ib f. S3ottSî. 1, 204 (9(nnt.). 218; 7, 140 9tr. 113;
8, 274 9îr. 105; §offmaun«Srat)er, gefte u. 93räurfjc 44. ©r fiubct fich

aBer aurf) anbertuartg, j. 93. in ©hnumollt (Sîcudjûtel): ©chtoeig. 2iotfg£. 5, 6.

fragen — Demandes.
1. 28er tenut in ber ©rfjtueij einen Stammbaum ober eine gamiltcn»

gcfrfprfjtc ber2tlemau ober Sttantnu? @g hanbett fid) um bie geftftcHung^
mo bag ©e)cf|terf)t im frühen SUÎittefaltcr nachtueigBar ift neben ber im ,,§ifto»
rifch'Söiograph'fdhen Sejitoit ber ©rfpucij" Bctcgteu ©teile Bon §orgctt utl!3

SÜBäbengtuiL 8(uch für fonftige furjc StngaBcn toäre fef)r banf&ar.
Zaubern (23abeu). 21. ©.

2. ©iub 3hncit auch beutfehe gaffungcit ber Segenbe Befanut, in ber

crjählt tuirb, bafj bie Siere am 2Beihnarf)tga6enb über bie ©eburt
©h^ifti fprechen (Christus natus est. — Ubi? — In Bethlehem. — Eainus.).

Seiben. be 93.

©üchetanjeigen. — Comptes-rendus.
Cahiers valaisans (le Folklore fondés en 1928 par Basile Luyet. Cahier I.

B. Luyet: La médecine populaire à, Savièse. Rédaction et administration:
B. Luyet, Florimont, Petit-Laney, Genève.
Notre collaborateur, M. le Prof. B. Luyet, nous envoie le premier cahier

d'une nouvelle publication, «Les cahiers valaisans de folklore», destinée à faire
connaître les études concernant spécialement les traditions populaires du Valais'
Nous nous réjouissons de voir, dans un de nos cantons, s'intensifier l'intérêt
pour les questions de folklore et souhaitons à la jeune revue un avenir prospère.
Son fondateur, M. le Prof. B. Luyet, s'est entouré de plusieurs collaborateurs
dévoués ; ceux-ci se livreront sur place à des enquêtes diverses qui promettent
d'être fructueuses. Bans le cahier I, M. le Prof. Luyet a réuni toutes les

recettes de médecine populaire qu'il a obtenues à Savièse au cours d'une
enquête personnelle, on lira ces pages avec intérêt. Malgré le surcroît de travail
que lui causera la rédaction de sa nouvelle publication, M. Luyet a promis
de nous continuer sa précieuse collaboration. Nous l'en remercions cordialement

en souhaitant encore lion succès à ses efforts. J. B.

SRebaïtion: 5J3rof. Dr. ©. .jjoffmnnmftTatjer, fQirjbobemueg 44, Br. §anng
93äfhtolb»©täubli, ©rfjerttiiigaffe 12 unb Br. geatt 9tou£, Wufeum, 23afel. —
93crlag unb ©jpebitiun: @rf)tuei$. ©efeïïfchaft für ïïotfgîunbe, gtfcfjmarW 1,
23afc[. — Rédaction-, Prof. Br. E. Hoffmann-Kraycr, Hirzbodenweg 44, Br.
Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Br. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration-, Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bale.

îuut! non @.JïrcM, gifctimarft l, fflaiel.

— lZ4 —

Obstbauin es gebunden. Auf meine Frage nach dem Grund dieser
Eigentümlichkeit berichtete man mir suchendes: Wenn jemand im Hause stirbt, wird
das Tüchlein, mit dem die Leiche gewaschen wurde, um einen Baum in der

Nähe des Hauses gebunden. Ist das Tuch einmal unter den Witternngsein-
flüssen bcrmodert, sv ist dies das Zeichen, daß auch mit dem Leichnam in der

Erde das gleiche geschehen ist. Dieser Brauch ^wahrscheinlich noch aus dem

Heidentum stammend) sei in den meisten Ortschaften des bernischen Seclandcs
noch vorhanden, allerdings hauptsächlich nur noch bei altvaterischen Leuten.
Meine Gewährsperson konnte mir diesen Brauch als sicher existierend angeben
in den Gemeinden Treiten, Brüttelen, Binelz und Lüscherz.

Antwort: Der Brauch ist uns namentlich ans dem Kanton Bern
bekannt, vgl. Schweiz. Archiv f. Nolksk. t, 204 sAnm.). 218; 7, 140 Nr. 113;
8, 274 Ztr. 105; Hoffinann-Krayer, Feste u. Brauche 44. Er findet sich

aber auch anderwärts, z. B. in Chaumont (Nenchâtel): Schweiz. Bolksk. S, 6.

Fragen — Demandes.
1. Wer kennt in der Schweiz einen Stammbaum oder eine Familiengeschichte

dcr Aleman oder Alamnn? Es handelt sich um die Feststellung^
wo das Geschlecht im srühen Mittelaltcr nachweisbar ist neben der im
„Historisch-Biographischen Lexikon der Schweiz" belegten Stelle von Horgen und
Wädenswil. Auch für sonstige kurze Angaben untre sehr dankbar.

Kandern Daden). A. E.
2. Sind Ihnen auch deutsche Fassungen der Legende bekannt, in der

erzählt wird, daß die Tiere am Weihnachtsabend über die Geburt
Christi sprechen sLbrlstus natus est. — Ilbi? — I» IZetblebem.— blamus.).

Leiden. de V.

Bücheranzeigen. — Lomptes-rendus.
LTà'srs de 7<'oi/d»rs tondes e» 1328 par lesion l-orrr. Lavier I.

L. Duvr.r: La médecine populaire à Lavièse. lìedaetion et administration:
lZ. Lovsr, b'inrimont, Letit-Lanez', Denève.
Xotre eoilaborateur, itl. le l'rot. It. Lorisr, nous envois le premier saluer

d'une nouvelle publication, «Ttos oa/»ers rcààns ds/oWore», destinée à taire
connaître les études concernant spécialement les traditions populaires du Valais'
btous nous réjouissons de voir, dans un de nos cantons, s'intensitler l'intèrêt
pour les cpiestions de tvlblore et soubaitons à la jeune revue un avenir prospère.
8on fondateur, N. le l'rot. L. Lovnr, s'est entoure de plusieurs collaborateurs
dévoues; ceux-ci se livreront sur place à des enguètes diverses gui promettent
d'être kructueuses. Dans le eabier I, bl. le l'rot. Dovr/r a réuni toutes les

recettes de médecine populaire gu'il a obtenues à Lavièse au cours d'une en-
guètv personnelle, on lira ces pages avec intérêt, blalgrê le surcroît de travail
gue lui causera la rédaction de sa nouvelle publication, N. Lurnr a promis
de nous continuer sa précieuse collaboration, lions l'en remercions cordiale-
ment en sonbaltant encore bon succès à ses efforts. dl 7ê.

Redaktion: Prof. Dr. E. Hosfmann-Krayer, Hirzbvdenweg 44, Dr. Hanns
Bächtvld-Stänbli, Schertlingnsse 12 und Dr. Jeun Nonx, ZNnsenm, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel. — Äctdactton: l'rot. Dr. L. lloktmann-ltrayer, Ilirv.bodenveg 44, Dr.
Ilanns Däclltold-Ltitubli, Lcliertlingasse 12 et Dr. dean lkoux, Nusêe, IZâle. —
AdmiiuXratwn: Lociêtè suisse des 'traditions populaires, b'iscbmarbt 1, IZâle.

Drncl von G.KretS, Fischmarkt l, Voscl.
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